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Kritik an «PR» – 
zu kurz gedacht!

Aktuell ist wieder vermehrte Kritik an der 
«PR» zu lesen. Diese kaufe Raum und In-
halte, um Personen und Unternehmen ins 
beste Licht zu stellen, oft unkritisch, sogar 
unredlich. Dass diese Kritik primär aus 
Redaktionsstuben kommt, erstaunt nicht. 
Denn gerade das, was «PR» auszeichnet, 
lassen heute Redaktionen zunehmend 
vermissen. Zu oft erkennt man in ihren 
Texten nicht mehr, für wen geschrieben 
wird.

«Public Relations» steht dagegen für das 
Definieren von Zielgruppen, das Erkennen 
von entsprechenden Bedürfnissen und 
für deren Erfüllung; heute nicht mehr nur 
mit Texten oder Events, sondern auch als 
«Influencer» oder «Blogger Relations». 
Die Kritiker täten gut daran, sich an der 
klaren Ausrichtung der «PR» zu messen. 
Vielleicht müsste dann auch weniger über 
Leserschwund gesprochen werden.

Peter Weigelt
alt Nationalrat und 
Mitglied des Verwaltungsrates

COMMUNICATOR

UNTERNEHMENSKOMMUNIKATION

ABSTIMMUNGEN

FMH VERBANDSMANAGEMENT VSGP/TISG

Öffentlichkeitskampagne
Über 43’000 Ärztinnen und Ärzte gehören der FMH an. Als 
Dachorganisation sorgt sie für eine hochwertige ärztliche 
Ausbildung sowie für ein effizientes und patientenorientiertes 
Gesundheitswesen. Wir unterstützen sie dabei tatkräftig.

Ärztliche Weiter- und Fortbildungen
Seit Jahren dürfen wir die Schweizerische Ärztegesellschaft für 
Manuelle Medizin SAMM aktiv beraten und begleiten. Danke 
für das grosse Vertrauen!

Geschäftsberichte
Wer im Dienst der Öffentlichkeit tätig ist, der berichtet ein-
mal pro Jahr über das Erlebte. Auch in der digitalen Welt er-
füllen gestaltete und aussagekräftige Berichte diese wichtige 
Funktion.
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zum Parkvertrag! 

Tourismus ohne 

Bergbahnen?
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zum Parkvertrag! 

Skigebiete 
im Naturpark?

Liebe Stimmbürgerinnen und
 Stimmbürger der Gemeinde

 Surses

Der Parc Ela liegt uns allen am
 Herzen. Wir unterstützen ihn

, seine Ziele und seine Projek
te. Dennoch empfehlen 

wir Ihnen am 21. Februar ein
 nein zum Parkvertrag.

Warum? Wir befürchten, das
s der Einbezug unseres belieb

ten Skigebiets in Savognin di
e Weiterentwicklung der 

Bergbahnen und somit auch
 des regionalen Tourismus be

einträchtigt. Infolgedessen ru
fen wir Sie auf, den Park-

vertrag an der Urne abzulehn
en.

Beim Skigebiet handelt sich u
m eine Fläche zwischen 3–5 %

 des 550 km2 grossen Parks. Eine Fläche, d
ie nicht 

nur touristisch genutzt, sond
ern auch ökologisch bewirtsc

haftet wird. Dennoch gehört 
ein Skigebiet nicht in 

einen Naturpark. Eine Aufnah
me schafft nur Probleme.

Mit einem nein ebnen wir de
n Weg, dass unser Gemeinde

vorstand mit klarem Volksau
ftrag Verhandlungen zur 

Anpassung des Perimeters im
 ursprünglichen Sinn aufneh

men kann.

Mit einem nein schaffen wir 
die Grundlage für Verhandlun

gen, dass unser Skigebiet au
s dem Perimeter des Na-

turparks herausgenommen w
ird. Andere Naturparks in der

 Schweiz zeigen, dass dies m
öglich und richtig ist. 

Wir empfehlen ein nein:

 Luzi Thomann 
Dr. iur. Eveline Saupper 

Christoph Passecker

	 Unternehmer 
Rechtsanwältin	

Kaufm.	Direktor	

	 	
	

Savognin	Bergbahnen	AG

Wir sagen nein zum Parkver
trag, weil …

… wir den Einbezug unsere
s Skigebietes in den Naturp

ark weder als nötig noch als
 sinnvoll ansehen;

… wir Einschränkungen bei
m Skitourismus und bei den

 Bergbahnen befürchten;

…  die touristische Weiteren
twicklung unseres Skigebie

tes für unsere Arbeitsplätze
 und unsere Region von 

grosser Bedeutung ist.
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agl contract digl parc! 

Territoris da skis aint igl parc natiral?

Tractamaint egual dallas regiuns!Angraztg, stimadas votantas e stimos votants! Noss cunsegl da votaziun ò  

caschuno e pussibilito igls davos deis per discussiuns plagn tensiun. Da chellas 

discussiuns èn ena part dalla democrazeia plagn veta. Chegl pir dretg aint igl 

taimp sainza radunanzas communalas. Tar interpresas èn talas discussiuns er 

ena part digl success.

Nossa opposiziun tigl contract cugl Parc Ela sa basa venavant sen chegl, tgi 

igl territori da skis duess esser ordvart igl perimeter digl parc.Igl Uffezi federal d’ambiaint pretenda tuttegna tg’en cumegn dastga angal  

appartigneir agl parc cugl antier territori communal. Scu ègl pero pussebel tgi 

digl cumegn da Tavo è siva da diesch onns angal la fracziun da Tagn part digl 

Parc Ela? U tgi aint igl cumegn d’Albula/Alvra è igl schinumno «Welschtobel»  

explicit nia exclus digl perimeter digl parc? Ègl betg er igl cass tgi plazzas da tgars 

armos valan tar oters parcs scu excepziuns?
I para tgi otras regiuns s’angaschan per lour dretg ed on er retschet excepziuns. 

Digl reminent ò da lez taimp er igl giudicat da dr. Giusep Nay, igl anteriour presi-

dent digl Tribunal federal, testifitgia tgi betg igl antier territori digl cumegn vegia 

d’esser part digl Parc Ela. 
Nossa val ò betg blers impressaris. Vurdagn bagn da chels. Las pendicularas 

èn igl pi impurtant motor da nossa economia. Ellas porschan bleras plazzas 

da lavour, fon adegna puspe investiziuns, èn la basa per ena buna scola da 

skis ed atteiran blers giasts ainten la regiun. En consciaint  na dat a nous la pussebladad da tractar concret e cugls madems 

dretgs cugl Uffezi federal d’ambiaint e da pretender egualitad. Igl contract cugl 

parc chel vo tuttegna anavant, cun tschintg cumegns gio aveir approvo chel. Er 

Surses pò anc neir vetiers. 
Nous stagn garant per en na,perchegl tgi giavischagn pigl Parc Ela e per 

Savognin Pendicularas SA success ed angal igl migler. Cun en na gidainsa 

davart dallas pendicularas e dalla Turissem Savognin Beiva SA gugent tgi 

Surses totga er aint igl avigneir tigl parc.

Nous recumandagn en cler na:

Luzi Thomann
impressari

Dr. iur. Eveline Saupperadvocata

Christoph Passeckerdirectour administrativSavognin Pendicularas SA 

Igl comite «NA agl contract digl parc», c/o Luzi Thomann, Motta 9, 7464 Parsonz, luzi.thomann@thomannag.com

hello 21: Treffpunkt neuer 
Bürowelten 
Wenn alle Büromöbelmessen weltweit 
ausfallen, so veranstalten wir mit 
unseren europäischen Geschäftspart-
nern halt eine eigene «B to B-Messe». 
Gesagt – getan! Die LISTA Office (LO) 
lud ein und Degersheim wurde für 
eine Woche lang zum internationalen 
Messeplatz.

Territoris da 
skis aint igl parc 
natiral?

Nous schagn na agl contract digl parc per
chegl …

…  tgi cattagn betg per basigns ed er betg
 per inditgia tgi igl territori da skis vign  

integro aint igl parc dalla nateira;

…  tg’è da far chint cun restricziuns tigl tu
rissem da skis e tar las pendicularas;

…   tgi igl svilup turistic digl territori da sk
is è da gronda impurtanza per plazzas  

da lavour e per la regiun;

…  tgi er otras regiuns sa dostan (per exai
mpel la Purtenza!)

Nous stagn garant per en na, perchegl tgi
 giavischagn pigl Parc 

Ela e per Savognin Pendicularas SA succe
ss ed angal igl migler.

Igl comite «NA agl contract digl parc», c/o 
Luzi Thomann, Motta 9, 7464 Parsonz, luz

i.thomann@thomannag.com

na
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agl contract digl parc! 

JA
zum Abkommen 
mit Indonesien
www.indonesien-ja.ch

Eine starke 
Partnerschaft 
für nachhaltigen 
Handel.

Eine starke 
Partnerschaft 
für nachhaltigen 
Handel.

JA
zum Abkommen 
mit Indonesien

www.indonesien-ja.ch

«Das Indonesien-Abkommen 

kombiniert wertvollen Markt-

zugang für unsere Unternehmen 

mit hohen Umweltstandards.»

Andrea Caroni
Ständerat 
FDP AR

JA
zum Abkommen 

mit Indonesien

www.indonesien-ja.ch

«Sichere Marktzugänge mit  
nachhaltig ausgestalteten Frei-
handelsabkommen sind für  
unsere Ostschweizer Export-
wirtschaft entscheidend.»

Benedikt Würth
Ständerat 
CVP SG

JA
zum Abkommen 
mit Indonesien

www.indonesien-ja.ch

Freihandelsabkommen und 99 %-Initiative
Als Ostschweizer economiesuisse-Stützpunkt setzten wir uns gemeinsam mit zahlreichen Politikerinnen und Politikern und Ver-
bänden erfolgreich für das Freihandelsabkommen mit Indonesien sowie gegen die 99 %-Initiative der Jungsozialisten ein. Die 
gewonnenen Volksabstimmungen waren für die Wirtschaft unseres Landes von grosser Bedeutung.

Parc Ela – ein Naturpark mit Bergbahnen?
Wer sich Gehör verschaffen will, muss dann und wann auch einmal gegen den Strom schwimmen. Zumal, wenn ein neuer Park-
vertrag die Entwicklungsmöglichkeiten eines touristisch und wirtschaftlich bedeutenden Skigebietes bedroht.

ZUR STEUER- 
INITIATIVE
NEIN
steuerinitiative-nein.ch

KEINE NEUEN 

STEUERN FÜR ALLE!

ZUR STEUER- 
INITIATIVE

NEIN

Thomas Hurter
Nationalrat 
SVP SH

«Unternehmen 
haben unter 
Corona schon 
genug gelitten. 
Es braucht jetzt 
nicht noch neue 
Steuern.»

S A M MS A M M
CERVICOTHORAKALER ÜBERGANG | BRUSTWIRBELSÄULE

CHARNIÈRE CERVICO-THORACIQUE | COLONNE THORACIQUE

Kongress | Congrès 

25. –  27.11.2021

Congress Centre Kursaal Interlaken

Zertifikatspflicht!

(COVID-19-Zertifikat; 3G)

Exigence du certificat !

(certificat COVID-19 ; 3G)

Maximal 800 Personen!

Maximum 800 personnes !
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Freitag, 24. September 2021

ANZEIGE

Eine Messe in der Werkhalle
Weil die grossenMessen ausfielen, stellte die ListaOfficeGroup inDegersheim eine eigeneMesse auf die Beine.

Kaspar Enz

«Der Marketing-Mann würdewohl sagen, da müsste mannoch den Boden etwas schönergestalten», sagtHansjörgTeni-ni. Aber der Geschäftsführerder Glattbrugger Preform kon-zentriert sich für seinen Standaufs Wesentliche, das Produkt:Wände und Objekte aus Gips-schaum zum Abtrennen vonArbeitsplätzen. Die schluckenden Lärm wie in der neustenEntwicklung: EineKabine, halboffen zwar, trotzdem macht esdas Mithören schwierig, vondrinnenwie vondraussen.«We-gen Corona ist das Modell sehrgefragt, viele Firmen gestaltenihre Büros um.»Die Produkte stehen direktauf dem abgewetzten Betonbo-den.«Mirgefällt derBodensehrgut,mansiehtauch,dasshierge-arbeitet wird.» Es ist der Bodeneiner Werkhalle, jener der ListaOfficeGroup inDegersheim.EineMesse, ausderNotgeboren
DasOstschweizerUnternehmenhat Partner, Kunden und Inter-essierte hierher geladen zur«Hello 21». Es soll eine kleineFachmesse für Büromöbel sein,in einer Zeit, in der solcheMes-sen seit über einem Jahr nichtmehr stattfinden. Für viele Aus-steller ein Lichtblick. «Das isteine gute Plattform, um unsereProdukte zupräsentieren», sagtTenini.

Nicht alle Aussteller habenihren Stand so aufs Maximumreduziert wie die Preform. Derdeutsche ObjektmöbelbauerBrunner inszeniert die MöbelzwischenGestellenvollerPflan-zen.«DiesindzwarausPlastik»,sagtRalfHubervonderSchwei-zer Vertretung des Unterneh-mens.Trotzdemziehensie inte-ressierte Kunden an. Das seiauch gut so. Auch die BrunnerGroup würde ihre Möbel sonstauf grossen Messen ihren Kun-den präsentieren. Statt für dieIFA oder die Orgatec strengtemansichnuneben fürdie«Hel-lo 21» an. Huber zeigt einigeneue Stücke. «Wir sind geraderechtzeitig fertiggeworden.»Soein anstehender Messeauftrittsetze eben auchEnergien frei.Austauschvermisst
Auch Christian Mehling hat dieMessen vermisst. Er sei ein so-zialesTier, sagtderCEOderLis-ta Office. Nicht nur Messen fie-len aus, monatelang traf manKunden, Geschäftspartner und

Branchenkollegen nur seltenoder per Videobildschirm. «Ichhabe gelitten wie ein Hund»,sagtMehling.DochnichtnurderAustausch fehlte ihm.Für ihn istklar:«Möbelmussmananfassenkönnen.»
Damit ist er nicht allein. DieIdee für die eigene Messe kamihm schon vor Monaten, dasFeedback der Partnerunterneh-men war damals schon positiv.Sohättedie«Hello21»schon imFrühlingstattfindensollen,dochCorona kam dazwischen. Trotzder Verschiebung blieben dieAusstelleranBord.WasMehlingnichtüberraschte.FürvieleHer-steller von Büromöbeln sei Co-rona eine schwierige Zeit gewe-sen. Gerade aus Deutschlandhörte man von Stellenabbau,

UmsatzeinbrüchenundSchlies-sungen. «Wir kamen dagegennicht schlecht durch die Krise»,sagtMehling.
VieledenkenihreBürosneu
DenndieListaOfficeGroupbautnicht nur Schreibtische und Re-gale. Sie berät ihre Kunden beider Konzeption neuer Büros,richtet sie ein und handelt daauch mit den Produkten derPartner.«Dadurchsindwirnahean den Kunden», sagt Mehling.Und bei vielen von ihnen sorgteCorona für ein Umdenken, wasihreBüros, ja ihreArbeitsprozes-se anbelangt. «Sogar Kunden,diedavornichtmalwasvonneu-en Farben wissen wollten, den-ken plötzlich über ganz neue

Arbeitsformen nach.» Daraufweist auch der Kundenauf-marsch hin. Eine Publikums-messe wäre aufgrund derSchutzmassnahmenzuaufwen-dig gewesen, sagt Mehling.Trotzdemhabensich rund1000Besucher angemeldet über vierTage, Grossbanken, Hochschu-lenundVerwaltungen.Vielevonihnen seien tatsächlich daran,ihre Büros neu zu gestalten.Was da möglich wäre, kön-nen ihnen Mehling und seineMitarbeitendenhiernochbessererklären als irgendwo sonst. EinStockwerk höher geht die Aus-stellung weiter. Die Büros derLista selbst sind Anschauungs-objekt, dazu kommt ein Lista-Museum. Und ein Modell, ummit Kunden Arbeitssituationen

durchzuspielen – und so dasideale Büro zu finden.
MehrZeitundmehrPlatz
«DieseMöglichkeitenhabenwiran keiner anderenMesse», sagtChristian Mehling. Nicht nurwäre dort der Platz beschränkt.«EswärenauchvielmehrLeuteda, oft wird man unterbrochen.Hier können sich die Ausstellerauch Zeit nehmen für die Kun-den.» Deshalb ist sich Mehlingauch nicht sicher, ob die «Hello21»eineinmaliger,pandemiebe-dingterAnlassbleibenwird.«EsistwirklicheinegutePlattform»,sagt er. Sicher sei noch nichts,«aber ich kann mir gut vorstel-len, dass wir das wieder durch-führen, auch ohneCorona».

EU-Kommissionwill einheitlicheLadekabel
Standardisierung Es ist die Pa-radedisziplinderEU-Funktionä-re in Brüssel: Standardisierun-gen für den gemeinsamen Bin-nenmarkt. Mitunter treibt derDrangzur europaweitenVerein-heitlichungauchskurrileBlüten.Legendär ist zum Beispiel die(später abgeschaffte) Regulie-rung über die Gurkenkrüm-mung oder der (später zurück-gezogene) Vorschlag für stan-dardisierteWC-Spülungen. Jetztaber macht sich die EU-Kom-mission daran, eine Vereinheit-lichung zu schaffen, die für denKonsumenten einen echtenMehrwert bringen könnte: dasEnde des Kabelsalats.EinKabel, umalleGerätezu ladenKünftig sollen Handys, Tabletsundandere elektronischeGerä-te wie Lautsprecherboxen oderDigitalkamerasnurnochviadenUSB-C-Standard geladen wer-den. Micro-USB oder auch dieApple-Lightning-Buchse, derExotunterdenLadekabeln, sol-len der Vergangenheit angehö-ren.Geht alles glatt, könnte dasEinheitskabel ab2024kommen.NeueGeräte sollen abdannnurnochmitUSB-C-Anschluss ver-kauft werden. Ersatzkabel fürbereits gekaufte Geräte mit al-ternativenAnschlüssenkönntenfreilichweiter erhältlichbleiben.Wenig Freude haben dürfteApple, welches sich vor Jahrenschon gegen eine Vereinheitli-chungmitVerweis aufdie Inno-vationsfreiheit gewehrt hatte.Jährlich 11000TonnenKabelschrott

Vor rund zehn Jahren gab esnoch 30 verschiedene Ladean-schlüsse. Heute sind es haupt-sächlichnochdrei:USB-C,Mic-ro-USBundApple. LautBerech-nungen der EU-Kommissiongeben die europäischen Konsu-menten pro Jahr rund 2,4 Mil-liardenEuro fürLadegeräte aus.11 000TonnenanKabelschrottfallen jährlich an. Dieser Bergsoll durch die Standardisierungum mindestens 1000 Tonnenoder250Millionenungebrauch-ter Ladegeräte verkleinert wer-den.DieWahl ist aufUSB-Cge-fallen, weil dieser die beste La-deleistung aufweisen soll undbereits breit verwendet wird.Der neue Standard dürftesich auch in der Schweiz durch-setzen:Es scheint kaumvorstell-bar, dassProduzentenvonElek-trogerätenextra fürdenSchwei-zerMarkt alternative Lösungenanbietenwürden.Andersdürftees aussehen für von ausserhalbderEU indieSchweiz importier-te Geräte. (rhb)

VomMofa zu Büromöbeln
Die Lista Office Group hat ihren
Ursprung im Stahlbauunterneh-
men, das Alfred Lienhard 1945
gründete. Bald gehörtenGarde-
robenschränke zu denwichtigs-
ten Produkten, doch Lienhard
war offen für Experimente. Als er
in den 1950er-Jahren Motorve-
los baute, brauchte er einenNa-
men dafür: Lista.Der Name blieb, das Unter-
nehmen spaltete sich aber
2003. Eine Lista produziert in

Erlen Lager- und Betriebsein-
richtungen. Die Gründerfamilie
behielt die Lista Office Group,
die in Arnegg und Degersheim
Büromöbel produziert, bis sie
das Unternehmen 2019 an die
chinesische Henglin verkaufte.Zu Lista Office gehören
neben den Werken in Arnegg
und Degersheim zahlreiche
Showrooms in der ganzen
Schweizmit insgesamt 340Mit-
arbeitenden. (ken)

Für viele Aussteller ist die «Hello 21» eine langersehnte Chance, den Kunden ihre Produkte zum Anfassen vorzuführen. Bilder: Tobias Garcia

Christian Mehling, CEO der Lista Office Group.

Expertenvortrag am Sonntag um 14 Uhr.

Besuchen Sie auch unsere 13 begehbaren Musterhäuser!
www.home-expo.ch

in Suhr beim Pfister-Center Freier

Eintritt

Sonntag, 26. September 2021

Sanierung oder Neubau?

GESCHÄFTSBERICHT

2020

TISG

GESCHÄFTSBERICHT

2020

VSGP

La via per uscire 
insieme dalla  
pandemia:

PROTEGGERSI  
VACCINARSI 
TERZE DOSI 
TAMPONI

I medici della FMH.

Sortir ensemble  
de la pandémie:

PROTECTION 
VACCINATION 
RAPPEL  
DÉPISTAGE

Les médecins de la FMH.

Der gemeinsame 
Weg aus der  
Pandemie:

SCHÜTZEN 
IMPFEN  
BOOSTERN 
TESTEN

Die Ärztinnen und Ärzte der FMH.



Nie aufgeben, 
weiterkämpfen!

Vor 20 Jahren ging die Ostschweiz vorerst 
leer aus. Hatte die junge Ostschweizer 
Bundesrätin Ruth Metzler doch am 3. Juli 
2001 die Ansiedlung des Bundesverwal-
tungsgerichts in Freiburg zu verkünden. 
Ein Aufschrei fegte über unsere Region. 
Zumal ein überparteiliches Lobbying der 
Kantone AI, AR, GL, GR, TG, SG und SH 
erfolgt war, das bis dahin seinesgleichen 
gesucht hatte.

Bundespräsident Moritz Leuenberger
spendete uns für die Absage und die über 
15’000 eingereichten Unterschriften als-
dann Trost: 

«Der Bundesrat … ist beeindruckt von der 
grossen Resonanz, die das Anliegen bei der 
Bevölkerung und den Behördenvertretern 
der Ostschweiz gefunden hat.» 

Was lernen wir? Die eigenen Ziele, egal 
wie schwierig die Situation ist, niemals 
aufzugeben, sondern mit geeigneten 
Strategien und Massnahmen weiterzu-
kämpfen. Das Bundesverwaltungsgericht 
kam bekanntlich dennoch zu uns. Der 
damalige gemeinsame Einsatz war gleich-
sam die Geburtsstunde der «politischen 
Ostschweiz».
 

Dr. rer. publ. HSG Sven Bradke
Verwaltungsratspräsident und 
Geschäftsführer

COMMUNICATOR

ARBON

Riva: Abstimmung über den Gestaltungsplan
Seit nunmehr zehn Jahren wartet das RIVA auf seine Realisierung. Als Siegerprojekt eines internationalen Wettbewerbs erfüllt 
es alle Vorgaben und Wünsche. Nebst Hotelzimmern, einem Restaurant, einer Bar, einer Gästeterrasse, Ausbildungsräumen und 
einem Saal bietet es auch einen allseits zugänglichen öffentlichen Park. Werden 2022 die Weichen erfolgreich gestellt?

ROMANSHORN

Neuer Clay Regazzoni Honor Room
Unser erfolgreichster Schweizer Rennfahrer aller Zeiten, Clay 
Regazzoni, erhielt im autobau in Romanshorn eine perma- 
nente Ausstellung. Seine Renn- und Sportwagen, seine Tro-
phäen und Rennanzüge sowie zahlreiche Erinnerungsstücke 
sind seither dort zu besichtigen. Wir durften dieses einzig- 
artige Projekt über Wochen hinweg kommunikativ begleiten.

ST. GALLEN

Hotelneubau und Villa Wiesental
Die Pensionskasse Stadt St. Gallen war der Schlüssel zum 
Erfolg. Endlich konnte der Spatenstich für den Hotelneubau 
und für die Renovation der Villa Wiesental erfolgen. Gespannt 
warten wir auf die Fertigstellung der beiden Gebäude.

FLAWIL

Spitalneubau?
Nein, ein neues Spital wird es in Flawil nicht geben. Dafür 
aber einen Neubau eines Kompetenzzentrums für Gesundheit, 
Therapie und spezialisierte Langzeitpflege. In dieses Vorzeige-
projekt will die Solviva bis 2024 CHF 35 Millionen investieren. 
Wir freuen uns für Flawil und die Region.

Innovatives neues Hotel
Auf dem Areal des ehemaligen SaurerWerk 2 in Arbon eröffnet 
bald schon ein modernes «be_smart-Hotel». Ein lang gehegter 
Wunsch der Arboner Touristiker geht damit in Erfüllung. Die 
Bauarbeiten schreiten zügig voran. Die HRS Real Estate AG 
machte hierfür den Weg frei.

Stadthof statt Stadtmitte
Eine vorgezogene Teilzonenplanänderung sowie einzelne Än- 
derungen des Baureglements sollen ermöglichen, dass neben 
dem Hamel-Gebäude bald schon eine attraktive Überbauung 
entstehen kann. Die Seewarte AG aus Zürich zeichnet hierfür 
verantwortlich. Wir stehen ihr dabei beratend zur Seite.

Liebe Arbone
rinnen und A

rboner

Wir freuen u
ns, Sie zur Ei

nweihung d
er RIVA-Info

wand rund 

um das ehem
alige Hotel M

etropol einla
den zu dürfe

n. 

Wer der 123
 Meter lange

n Infowand 
entlang schr

eitet, sieht 
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 Zahlreiche B
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as Projekt 

RIVA alles um
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sion wird oft
mals nur übe

r die Höhe 

gesprochen.
 Vergessen g

eht, dass da
s RIVA wesen

tlich mehr 

bietet. Erfüll
t es doch au

ch alle Wüns
che des Stad

trates be-

züglich eines
 Restaurants

, einer Seete
rrasse, eines

 Saals und 

eines Hotels
.

Die damalig
e Wettbewer

bsjury zeich
nete zudem 

ein Projekt 

aus, das der
 Öffentlichk

eit eine max
imale Zugän

glichkeit 

zu einem pri
vaten Geländ

e bei minima
lem Landver

brauch er-

möglicht. 

Die Visualisi
erungen ent

sprechen de
n Angaben 

des einge-

reichten Ges
taltungsplan

s. Nehmen S
ie einen Aug

enschein 

von der Zuk
unft! Bilden

 Sie sich eine
 eigene Mein

ung!

Wir freuen u
ns, Sie morg

en begrüsse
n und Ihnen

 eine kleine 

Verpflegung 
anbieten zu 

dürfen.

Die Geschäft
sleitung der

 HRS Real Es
tate AG

P.S. Sollten S
ie zu den ein

zelnen Bilde
rn und Visua

lisierungen 

der Infowan
d Auskünfte 

wünschen, s
tehen Ihnen

 zahlreiche  

Kerngruppe
n-Mitglieder

 der IG Pro R
iva gerne Re

de und Antw
ort.

Samsta
g, 13. N

ov. 202
1

ab 14:0
0 bis 16

:00 Uhr

Arbon, 
Bahnho

fstrasse

hrs.ch | ig-p
roriva.ch 

EINLADUNG
 

zur Einweih
ung der RIV

A-Infowand
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Villa Wiesental lottert nicht mehr lange
Bröckelnder Sandstein, zerschlagene Scheiben undRisse in derDecke: Die VillaWiesental wird bald saniert, gesternwar Baustart.

ChristinaWeder

DieVillaWiesentalerinnertaneinGeis-
terhaus. Doch nach Jahren des Still-
stands tut sichnunendlichetwasander
Kreuzung Rosenberg- und St.Leon-
hard-Strasse. Ein Bagger ist aufgefah-
ren.Fast schonbedrohlich richteter sei-
nenArmgegendas schützenswerteGe-
bäude, wendet ihn dann ab und lenkt
dieSchaufel inRichtungdesverwilder-
ten Gartens. Nicht der Villa, sondern
ihremGarten geht es an denKragen.

Tatsächlich war das Schicksal der
Villa Wiesental lange ungewiss. Ihr
drohtederAbbruch.DochdasBlatt hat
sich gewendet. Nach langem Hin und
Her ist seit zwei Jahren klar: Das bau-
fälligeGebäudewird saniert. In seinem
Garten entsteht ein langer, schmaler
Hotelneubau mit rund 100 Zimmern
nach Plänen des Zürcher Büros Bolts-
hauser Architekten AG. Die HRS Real
Estate AG, die fürs Projekt als Total-
unternehmerin verantwortlich ist, und
die Pensionskasse der Stadt, die neue
Eigentümerin, schätzen die Investi-
tionskostenauf 31,5MillionenFranken.Seit 16 JahrenstehtdasGebäude leerAmMontag startetendieBauarbeiten.

Wegen Corona verzichteten die Bau-
herrenauf einenSpatenstich. Sie luden
aber eineHandvollMedienvertreter zu
einemAugenscheinvorOrt.Undsiege-

währtenerstmals seit JahreneinenEin-
blick ins InneredesGebäudes.Die letz-
tenBewohnerinnenundBewohnerder
Villa sind vor 16 Jahren ausgezogen.
Seither lottert sie vor sich hin. Die
Sandsteinfassade bröckelt, der kleine
Balkon im ersten Stock muss mit Stel-
zengestütztwerden,diekaputtenFens-
terscheiben sind mit Brettern behelfs-
mässig zugenagelt. Nur die Securitas
öffnet noch die Türen, und die Denk-
malpflege schaut in regelmässigenAb-
ständen vorbei, um den Zustand des
Gebäudes zu kontrollieren.Wasvonaussennicht zuübersehen
ist, zeigt sichauchdrinnen:DasGebäu-
de präsentiert sich in desolatem Zu-
stand.VordemBetretenwerdenausSi-
cherheitsgründen Helme verteilt. Die
grosszügigenRäume, die Stuckdecken
und die Parkettböden lassen den ehe-
maligen Prunk noch erahnen. Zahlrei-
cheDetails erinnern anglanzvolle Zei-
ten: Die verzierten Fenstergriffe, die
Kamine aus Marmor, die ornamenta-
len, gusseisernen Geländer oder der
türmchenartige Ausgang zur Dachter-
rasse.Dochbaufällig ist indiesemHaus
einiges. Die Wendeltreppe darf nicht
mehrbetretenwerden, auchderBalkon
ist tabu. Ein Schild warnt: «grosse Ab-
sturzgefahr».Im Erdgeschoss ist es düster; elek-
trisches Licht brennt längst keines
mehr. Die Rollläden sind herunterge-
lassen,mancheFenstermitBretternzu-

genagelt. HRS-Projektleiter Markus
Bänziger sagt, man habe sie einst ver-
barrikadiert, um ungebetene Gäste
fernzuhalten. Diese hatten sich eine
Zeit lang Zugang zur Villa verschafft.
ManchehabenkleineBotschaftenhin-
terlassen. «Danke für die Zeit, bye»,
steht auf einer Tür gekritzelt. Und
darunter: «Hier gibt’s nichts mehr zu
klauen. Alles schonweg.»Wohin man blickt, Spinnweben,
zerrissene Tapeten, bröckelnder Putz.
In einemZimmerklafft einLoch inder
Decke.Zurückzuführen ist es auf einen
Wasserschaden. Behelfsmässig befes-
tigte Plastikfolien rascheln, wenn ein
Windstoss durchs Gebäude fegt. Neu
sind in diesem Haus nur die kleinen
Plakate, die an die Maskenpflicht we-
genCoronaerinnern.Dochnunwarten
bessere Zeiten auf die Villa. Sie soll
möglichst originalgetreu saniert wer-
den.Vorgesehen sindgemässBauherr-

schaft «behutsame Eingriffe», die in
Absprache mit der Denkmalpflege er-
folgen.DasDachunddieFassademüs-
sen fast komplett erneuert werden. Im
Türmchen wird anstelle der Wendel-
treppe ein Lift eingebaut.Zuerst folgtderAushubimGartenderVilla«Endlichgehtes los», sagtderKommu-

nikationsverantwortliche Sven Bradke
imGarten, als derBagger seine Schau-
fel hebt. Doch die Sanierung der Villa
ist nicht als Erstes an der Reihe. Zu-
nächst stehen Vorbereitungsarbeiten
an. Ein Bauzaun wird aufgestellt und
eineneueSignalisation fürFussgänger
und Velofahrer eingerichtet. In zwei
Wochen beginnt der Aushub für den
HotelneubausamtTiefgarage.DieBau-
grube wird bis zwei Meter an die Villa
heranreichen. Mit deren Sanierung
wird zugewartet, bis der Aushub voll-
endet ist, umweitere Schäden am his-
torischenGebäudezuvermeiden.Laut
ProjektleiterBänziger ist dieBaugrube
imSommer fertig.DannwirddieSanie-
rung der Villa in Angriff genommen.

Die Verantwortlichen rechnen mit
einerBauzeit vonzwei Jahren.Läuft al-
les nachPlan,werdendieVilla undder
Neubau des Hotels im Frühling 2023
fertig. Wie die Villa dereinst genutzt
und wer einziehen wird, ist laut René
Menet, Geschäftsführer der Pensions-
kasse der Stadt St.Gallen, noch offen.

Überraschend, aber nicht original: Das rosarote WC im Haus.

Markus Bänziger, HRS-Projektleiter.

Rettung für die Villanach langemHin und Her
Die Villa Wiesental wurde 1878 von Archi-
tekt Daniel Oertli für Konsul C. Menet-
Tanner gebaut. Seit 2005 steht der Ju-
gendstilbau an der Rosenbergstrasse 95
leer und lottert vor sich hin. Der Grund:
Jahrelang wurde über seine Zukunft ge-
stritten. Ausgelöst wurde der Krach
durch Neubaupläne, aufgrund derer die
Stadt die Villa 2003 aus dem Inventar
der schützenswerten Bauten entliess.
Daraufhin reichte der Heimatschutz Kla-
ge ein, und der Kanton pfiff die Stadt
zurück. Laut Entscheid des Verwaltungs-
gerichts hätte die Villa Wiesental nur bei
einem überzeugenden Neubauprojekt
abgebrochen werden dürfen.Die Villa wechselte mehrfach die

Eigentümer. 2012 sammelte der Verein
«Pro Villa Wiesental» über4500Unter-
schriften für deren Erhalt. 2013 zeigte
sich der Stadtrat vom Projekt «Stadt-
krone» nicht überzeugt. Und 2016 lehn-
te er auch einen Überbauungsplan ab,
der neben der Villa einen 25 Meter ho-
hen Neubau vorgesehen hatte. 2019
unternahm die HRS einen dritten Anlauf
und präsentierte ein Projekt mit sanier-
ter Villa und nebenstehendem Neubau.
In diesem soll ein Hotel eröffnet werden.
Eigentümerin des Ensembles ist die
Pensionskasse der Stadt St.Gallen. (cw)

Stilvoll, aber heruntergekommen: Der Ausgang zur Dachterrasse. Bilder: Donato Caspari (26. April 2021)

Sie erinnern an glanzvollere Zeiten: Der alte Parkettboden und der Kamin aus Marmor.

Der Teppich wird bald herausgerissen: Darunter verbirgt sich ein alter Holzboden.
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Eine Herzensentscheidung
DieAutobau Erlebniswelt in Ro

manshorn ist um einenwertvollen Pfeiler ergänz
t worden: denClay RegazzoniH

onor Room.

Max Eichenberger

Erverkörperte verwegeneCool-

nessaufdenFormel-1-Rennstre-

cken dieserWelt. SeinMarken-

zeichen, das den Tessiner mit

den kämpferischen Tugenden

zum Sunnyboy machte: der le-

gendäre Schnurrbart. Clay Re-

gazzoni prägte den Automobil-

rennsport zwischen 1970 und

1980mit. Fünf Grand-Prix-Sie-

ge fuhr der Ferrari- und spätere

Williams-Pilot heraus. 28 mal

stand er auf dem Podest. 1974

verpasste er den WM-Titel nur

knapp.
DieAutobauErlebniswelt inRo-

manshornwidmetdemAsphalt-

Cowboy jetzt eineneigenenMu-

seumsteil in einem neu erstell-

ten Pavillon mit Galerie. Der

Clay Regazzoni Honor-Room,

der amSamstagmit viel Promi-

nenz eingeweiht wurde, birgt

künftig die umfangreiche Ge-

denksammlungals permanente

Ausstellung. Sie ist ein Spiegel

derKarrieredes erfolgreichsten

Schweizer Rennfahrers.

«Hier imAutobauam
richtigenOrt»

Die Sammlung von Renn- und

Sportwagen,Trophäenundper-

sönlichen Erinnerungsstücken,

flankiert von Zeitdokumenten,

zügelte von Pregassona am Lu-

ganer- an den Bodensee und ist

modern konzipiert worden. Es

sei «eine reine Herzensent-

scheidung»gewesen, das sport-

liche und menschliche Ver-

mächtnis der Autobau AG zu

übertragen, betonte Alessia Gi-

orgetti-Regazzoni, Tochter des

Formel-1-Idols, vor über 250

Gästen:«Hier ist die Sammlung

am richtigen Ort und lebt Clay

indenHerzenderFansweiter.»

Fredy Lienhard teile dieselbe

Leidenschaft undmenschlichen

Werte, die ihrwillensstarkerVa-

ter gelebthabe.«Niemalsaufge-

ben», auch als Querschnittge-

lähmternachdemschwerenUn-

fall 1980 inLongBeach, sei sein

Motto gewesen.
Die freundschaftliche Verbin-

dungderFamilieRegazzonimit

dem Autobau-Gründer Fredy

Lienhardmachte die nachhalti-

geLösungmöglich.Der langjäh-

rige Lista-Chef und Seelenver-

wandte von Regazzoni war zu

dessen Zeiten und noch Jahre

später bis 2008 selbstRennfah-

rer, unterandereminderFormel

V und Formel 2. «Es ist eine

Win-Win-Situation», ist er stolz

über den neuen Pfeiler des

Autobaus. Sohn Fredi-Alexan-

der betont: «Hier schlägt das

Herz des Rennsports.» Abrupt

endetedieKarrierevonClayRe-

gazzoni imMärz 1980, als er in

Long Beach mit seinem

Ensign-Boliden ungebremst in

eine Betonwand krachte. Das

Bremspedal war fatalerweise

gebrochen gewesen.Wie durch

ein Wunder überlebte

Regazzoni zwar,waraber alsPa-

raplegiker fortan aber an den

Rollstuhl gefesselt. Was ihn je-

doch nicht daran hinderte, sich

trotz seines Handicaps wieder

ans Steuer zu setzen und sogar

Rallys zu bestreiten.
Das Schicksal aber holte den

Rennfahrer erneut ein: 2006

verunglückteRegazzoni auf der

AutobahnbeiParma tödlich. Im

Sinne der Familie Regazzoni

spendete Lienhard 25’000

Franken an die Paraplegiker-

Stiftung.

Hilfe von Frauen für Frauen: Pionierarbeit mit Widerstand

120 Jahre Sozialgeschichte und
eine aufgeschobene Jubiläumsfeier bei der Thurgauischen Ev

angelischen Frauen- und Familienhilfe.

Seit 120 Jahren setzt sich die

Thurgauische Evangelische

Frauen- und Familienhilfe tef

gezielt für Hilfe für Frauen in

Notund fürbessere sozialeRah-

menbedingungen ein. Vereins-

präsidentinElisabethHummler

und Sozialarbeiterin Rosmarie

Günthör blicken zum 120-Jahr-

Jubiläumauf denLeistungsaus-

weis der tef zurück.
Was im Jahr 1901 mit der

Gründung des Thurgauischen

Vereins zurHebungder Sittlich-

keit begonnen hat, entpuppte

sich im Rückblick als sozialge-

schichtliches Jahrhundertpro-

jekt.WasFrauendamals inFrei-

willigenarbeit auf die Beine ge-

stellt haben und was die tef

heutenoch leistet,widerspiegelt

Thurgauer Sozialgeschichte.

Elisabeth Hummler aus

Bettwiesen ist Präsidentin des

VereinsThurgauischeEvangeli-

sche Frauen- und Familienhilfe

tef – einer der ältesten Frauen-

verbände der Schweiz. Sie zieht

dieFäden imHintergrund,wäh-

rend Sozialarbeiterin Rosmarie

Günthör in der tef-Beratungs-

stelle inWeinfeldenanvorders-

terFrontwirkt.Als professionel-

leBeraterinbekommtsie täglich

mit,wieÄnderungen inpersön-

lichen Lebenssituationen für

Frauen und ihre Familien Pro-

bleme nach sich ziehen und wo

Menschen durch die Maschen

des Sozialnetzes fallen.

Pionierarbeit imThurgauer

Sozialwesen

SeitderGründungwurde immer

auch fürbesseregesetzlicheBe-

stimmungen zum Schutz des

weiblichen Geschlechts ge-

kämpft.Günthör zeigtHochach-

tung vor den Gründungsfrauen

und ihren Nachfolgerinnen:

«Manmuss ihrEngagementaus

derZeit heraus interpretieren.»

Die tef hat sich stets demgesell-

schaftlichenWandelundseinen

Herausforderungen gestellt,

ihre Aufgaben angepasst und

weiterentwickelt.DieGeschich-

teder tef ist engmitderdesKan-

tonsverknüpft. Sowurde imJahr

1919 das Thurgauische Frauen-

sekretariat – die spätere Bera-

tungsstelle der tef – gegründet

unddieersteprofessionelleFür-

sorgerin im Kanton eingestellt.

Sie kümmerte sich im Auftrag

des Kantons um straffällige

Frauen und um schwangere

Mädchen. Im Krieg musste sie

sichumVaterschaftsangelegen-

heiten für Soldatenkinder küm-

mern.Heute geht es nichtmehr

um Schutzaufsicht und Fürsor-

ge, sondern um Beratung und

FörderungderEigenverantwor-

tung, eine Kernaufgabe der tef.

Weitere Leuchtturmprojekte

sind die Mithilfe bei der Grün-

dungder kantonalenPflegekin-

derkommission und der kanto-

nalen Beratungsstelle für Fami-

lienplanung, Schwangerschaft

undSexualität sowiederAufbau

der Opferhilfe für den Kanton.

Seit 40 Jahren betreibt die tef

den«Kanzler»mit sozialpsych-

iatrischen Betreuungsangebo-

ten in Frauenfeld.

VielFrauenpowerundein
einzigerMann

Warumist nach 120 JahrenSoli-

daritätsprinzip«Hilfe vonFrau-

en für Frauen» mit demMüns-

terlingerGemeindepräsidenten

René Walther erstmals ein

Mann im Vorstand? Die Präsi-

dentin begründet: «Das ist An-

passung an die gelebteRealität.

UnsereBeratungsstellewird zu-

nehmend auch von Familien

und männlichen Jugendlichen

aufgesucht, da wir nieder-

schwellig und unbürokratisch

Hilfe anbieten.DieBeratunger-

folgt kostenlosund ist unabhän-

gig von Konfession und Natio-

nalität.» Die Statutenänderung

im letzten Jahr hat sich auch im

Vereinsnamen niedergeschla-

gen. Aus der Thurgauischen

Evangelischen Frauenhilfe

wurde die Thurgauische Evan-

gelische Frauen- und Familien-

hilfe tef. Geblieben ist der

Grundgedanke, professionelle

Arbeit aus christlicher Haltung

anzubieten.
«Direktbetroffene wie auch

die Gesellschaft profitieren von

der tef», sind sichHummlerund

Günthör einig. Sie betonen die

enorme Leistung von Frauen,

die seit 120 Jahren mit ihrem

freiwilligenEngagement die tef

zudemgemachthaben,wasdie

tef heute ist: ein gelebtes Sozial-

projekt. «Ihre Pionierarbeit

stiess oft auf harten Wider-

stand», erklärt Günthör. Und

Elisabeth Hummler ergänzt:

«Vor allem wenn es ums Geld

ging – und geht! Die Finanzie-

rung ist seit 120 Jahren ein

Problem.» Die Jubiläumsfeier

wird pandemiebedingt vorerst

bis aufweiteresverschoben. (pd)

Ein eingespieltes Team: Rosmarie Günthör (links) von der Beratungs-

stelle und tef-Präsidentin Elisabeth Hummler. Bild: PD

Besucher des neuen Pavillons nehmen den Ferrari 312 B3-74 sehr genau in Augenschein, mit dem Clay Regazzoni 1974 Vizeweltmeister geworden war. Bilder: Max Eichenberger

Autobau-Gründer Fredy Lienhard mit Sohn Fredi-Alexander und Regazzoni-Witwe Mariapia.

EINWEIHUNGSFEIER FÜR DEN 

«CLAY REGAZZONI HONOR ROOM»

Samstag, 16. Oktober 2021

autobau erlebniswelt, Romanshorn 

10:30 Uhr Eintreffen der Gäste 

11:00 Uhr   Offizielle Einweihungsfeier des  

Neubaus und des «Clay Regazzoni  

Honor Room» mit den Familien  

 Regazzoni und Lienhard 

Moderation: Michael Stäuble,  

SRF Formel-1-Kommentator

11:30 Uhr Besuch der Ausstellung

12:00 Uhr Apéro riche

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Anmeldung

Vielen Dank für Ihre formelle An- oder Abmeldung 

bis 3. Oktober 2021 per Telefon oder per Mail:

Telefon: +41 71 466 00 66

E-Mail:  info@autobau.ch

Anreise
Adresse: Egnacherweg 7, CH-8590 Romanshorn

Bei Anreise mit dem öffentlichen Verkehr bitten wir 

Sie, uns rechtzeitig zu informieren. Wir organisieren 

Ihnen dann gerne einen geeigneten Shuttle-Service. 

Vor Ort gilt die 3G-Regel (Covid-19-Zertifikat). 

Herzlichen Dank für Ihr Verständnis.

PROGRAMM
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FLAWIL Am bisherigen Standort des Spitals 

Flawil soll bis Mitte 2024 der Neubau eines 

Kompetenzzentrums für Gesundheit, Therapie 

und spezialisierte Langzeitpflege entstehen. 

Neue Eigentümerin der Liegenschaft soll die 

Unternehmung Solviva AG werden, die in der 

Schweiz mehrere Pflege- und Spezialpflege-

einrichtungen betreibt und in Flawil ein Ange-

bot mit rund 70 Betten realisieren will. Solviva 

rechnet mit einem Investitionsvolumen von bis 

zu 35 Millionen Franken.
Der Kantonsrat hat im Dezember 2020 eine 
neue Spitalstrategie beschlossen. Diese sieht die 
Schliessung des Spitals Flawil per Mitte 2021 vor. 
Konkret werden der Notfall am 4. Juni 2021 ge-
schlossen, das stationäre Angebot per 18. Juni 
2021 und das ambulante Angebot per 25. Juni 
2021 aufgehoben. 

Abbruch und NeubauDie Nachfolgelösung der Solviva bedingt den Ab-
bruch eines Grossteils des heutigen Spitalgebäu-
des. Dieses wurde letztmals in den 1990er-Jahren 
erneuert und ist für die geplante Neuausrich-
tung nicht mehr geeignet. Eine Ausnahme bil-
det der heutige Trakt C, der unter anderem die 
Küche und das Restaurant umfasst. Dieser Trakt 

wird vom Kanton an das Wohn- und Pflegeheim 
Flawil (WPH) übertragen und dient als Reserve 
für die spätere Erweiterung des WPH. Die restli-
chen Gebäude werden durch die Solviva abgebro-
chen. Anschliessend wird der Neubau des Kom-
petenzzentrums für Gesundheit, Therapie und 
spezialisierte Langzeitpflege errichtet. Die Vor-

arbeiten für das Bauprojekt haben bereits begon-
nen. Zurzeit wird eine Vorprojektstudie mit der 
Baubehörde der Gemeinde besprochen. Die Stu-
die bildet die Grundlage für vertiefte Gespräche 
mit den beteiligten Partnerinnen und Partnern. 
Nach heutiger Planung ist im Frühling 2022 mit 
der Baueingabe zu rechnen und im Herbst 2022 
mit dem Start des Abbruchs. Die anschliessende 
Bauphase dauert rund eineinhalb Jahre, sodass 
das neue Zentrum im Sommer 2024 den Betrieb 
aufnehmen kann. Solviva rechnet mit einem In-
vestitionsvolumen zwischen 32 und 35 Millionen 
Franken.

Zukunftsorientiertes Nachfolgeprojekt 
für das Spital Flawil

Anstelle des heutigen Spitalgebäudes entsteht unter der Federführung der Solviva AG ein auf die 

künftige Nutzung ausgerichtetes Neubauprojekt.  

(Drohnenfoto: Beat Schiltknecht)

Weiter auf Seite 2

BAHNHOFSTRASSEDie Bahnhofstrasse wurde vor 15 Jahren in 
eine Begegnungszone umgestaltet. Nun soll 
sie für die Fussgänge r innen und Fussgänger 
einladender werden. Die Gestaltungsidee 
sieht entlang der Bahnhofstrasse unter ande-
rem Sitzgelegenheiten vor.

››› SEITE 3

«Die Zahl der Arbeitsplätze im neuen 
Kompetenzzentrum für Gesundheit, 

Therapie und spezialisierte Langzeit-
pflege wird mittelfristig mit denen des 

heutigen Spitals vergleichbar sein.»

Coronavirus:Eigenverantwortung wichtigEmpfehlung des Bundesrats:«Vor einer Ansteckung schützen
Sie sich, indem Sie die Händeregelmässig mit Seife waschenund Abstand halten. Befolgen Sie

weiterhin die Hygiene- undVerhaltensregeln.»

SAISONSTART
Das Schwimmbad Degersheim startet am 
Samstag, 15. Mai 2021, in die Badesaison. 
Saisonkarten können bereits jetzt beim Ein-
wohneramt der Gemeinde erworben werden.››› SEITE 10

MUSIKSCHULE
Die Musikschule Degersheim bietet im Mai 
Gratis-Schnupperlektionen an. Bis zu drei 
Instrumente können so je eine Viertelstunde 
lang kennen gelernt werden.

››› SEITE 11
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Spital Flawil weicht 35-Millionen-Neubau

Die Solviva
AGbaut in Flaw

il ein neues
Kompetenzzentr

um fürGesundh
eit, Therapi

e und Langz
eitpflege. Di

e Politik rea
giert positiv

.

AndreaHäusler

DieTagedes
SpitalsFlawi

l sindgezähl
t.

Im Junidieses J
ahreswerde

n sämtliche

stationären
Abteilungen

geschlossen

und die am
bulanten An

gebote aufg
e-

hoben. Es e
ndet eine Ä

ra, die fast 1
30

Jahren geda
uert hat.

DieNachfol
gelösunghe

isst «Kom-

petenzzentr
umfürGesundh

eit, Thera-

pie und spez
ialisierte La

ngzeitpflege
»

– ein Projekt
der Solviva

AG, eines pr
i-

vat geführten
Schweizer

Familien-

unternehmens,welches
Gesundheit

s-,

Pflege- und
Wohnzentren

für Men-

schen invers
chiedenenL

ebenssituati
o-

nen baut un
d betreibt. U

nd diese set
zt

auf einen ko
mpletten Neu

beginn: mit

einem Neubau. Zw
ischen 32 und 35

Millionen Fra
nken will da

s Unterneh-

men hierfür in
vestieren. «

Ein untrüg-

lichesZeich
endafür, da

ss dieEigen
tü-

merschaft für
die Zukunf

t plant und

sich langfris
tig in Flawil

niederlassen

will», wie G
emeindepräsid

ent Elmar

Metzger sagt.
Es zeigt: «S

ie kommen,

um zu bleiben.»

Das Engage
ment der Sol

viva AG

sieht er als
Glücksfall. Z

war gehe da
s

stationäre m
edizinische

Angebot fü
r

die lokale u
nd regional

e Bevölkeru
ng

verloren, do
ch werde da

s ambulante

Angebot in
ähnlichem

Umfang wie

heuteerneu
t zurVerfügu

ngstehen.D
as

Kantonsspit
al St.Gallen

plane Sprec
h-

stundenund
Behandlung

en indenBe
-

reichen Orthopädie
, Allgemein- und

Viszeralchir
urgie, Urolo

gie, Kardiol
o-

gie und Gastroenter
ologie. Erg

änzt

würdendies
eLeistungen

mit einer am
-

bulanten Sc
hmerztherapie

in Zusam-

menarbeit mit dem Paraplegike
rzen-

trum sowie privat
en Spezialär

zten, die

sich hier nie
derlassen kö

nnten.

Abbruchde
sSpitalgebä

udes

imHerbst 202
2

DiePlänede
rSolvivaAG

sehendenA
b-

brucheines
Grossteils de

s Spitalgebä
u-

des vor, da d
ieses für die

Neuausrich-

tungnicht ge
eignet ist. Ei

neAusnahm
e

bildet der
Verbindung

strakt C, d
er

unter ander
emdieKücheu

nddasRes-

taurantumfasst.Dieser
wirdvomKan-

ton an dasW
ohn- und Pfl

egeheimFla-

wil (WPH)übertra
genunddien

t alsRe-

serve fürdie
spätereHeim

erweiterung
.

Die Vorarbe
iten für das

Bauprojekt

haben berei
ts begonnen

. Zurzeit wir
d

eine Vorpro
jektstudie m

it der Baube
-

hördederGe
meindebesp

rochen.Nac
h

heutiger Pla
nung ist im

Frühling 20
22

mit derBauein
gabe zu rech

nenund im

Herbst 202
2 mit dem Start des A

b-

bruchs.Die
eigentlicheB

auphase dau
-

ert rund ein
einhalb Jahr

e, sodass da
s

neue Zentru
m im Sommer 2024 den

Betriebaufn
ehmenkann

.DieBauher
r-

schaft rechn
et mit einem Investitions

-

volumenzw
ischen32un

d35Millionen

Franken.Ge
meindepräsid

entMetzger

ist überzeug
t, dass davo

n auch das l
o-

kaleund reg
ionaleGewe

rbeprofitier
en

wird: «Solv
iva hat sich

auf die Fah
ne

geschrieben
, bei der Re

alisierung so
l-

cher Projek
te bevorzug

t Betriebe a
us

der Region e
inzusetzen.»

Solviva plan
t einAngebo

t von rund

70 Betten für d
ie spezialisi

erte Lang-

zeitpflege v
on Personen

mit komple-

xen Pflege-
und Betreuu

ngsbedürfni
s-

sen. Das Pfl
egeangebot

richtet sich
an

Personen au
s der ganzen

Schweiz und

grenzt sich k
lar ab von d

en Pflegelei
s-

tungen des Wohn- und Pflegeheim
s

Flawil.Ausse
rdemwerdenVerh

andlun-

gen geführt
mit einer schw

eizweit täti-

genOrganis
ation, die im

BereichHirn
-

Schädel-Ver
letzungen tä

tig ist und i
n

Flawil einPfl
egeangebot

aufbauenwi
ll.

Versorgung
imÄrztezentru

m

währendde
rBauphase

Bereits jetzt
mit anBord

ist dasSchw
ei-

zer Paraplegike
r-Zentrum

Nottwil

(SPZ),welch
eshier einen

Aussenstand
-

ort für die a
mbulante Bet

reuung von

querschnittg
elähmtenPersone

n sowie

vonPersone
nmit komplexen neur

olo-

gischenErkr
ankungenpl

ant.Wobeider

Fokusaufde
rwohnortna

henambula
n-

tenBeratung
undBehand

lungvon spe
-

zifischen paraplegiolo
gischen Frage-

stellungen,
der Therapi

e und des C
oa-

chings im Rahmen der lebe
nslangen

Betreuung u
ndBegleitun

g liegt.

Während der
Rück- und N

eubau-

phase könn
en auf dem

Spitalgeländ
e

keine Leistu
ngen angeb

oten werde
n.

Das Kanton
sspital St.G

allen wird je-

dochein am
bulantesGr

undangebot
in

den Räumlichkeiten des Ärztezent-

rums Flawil wei
terführen. D

ieses um-

fasst Sprech
stunden in d

en Bereiche
n

Orthopädie
, Allgemein- und Vis

zeral-

chirurgie so
wieUrologie

.

Notfallorga
nisation:

ZusammenarbeitmitWil

Die niederg
elassene Är

zteschaft ha
t

ihreNotfallo
rganisationn

euausgerich
-

tet und wird
ab Anfang J

uni mit dem

SpitalWil zusammen
arbeiten.Ein

rund

umdieUhr geöff
netesNotfal

lzentrum

in Flawil era
chtet die Är

zteschaft au
f-

grundderN
ähezudenN

otfallspitäle
rn

St.Gallen un
dWil als nicht n

otwendig.

(«Wilerzeitung»
vom2. April 202

1)

Die Notfallverso
rgung ist damit

weiterhin si
chergestellt

. Neu ist, da
ss

ab 1. Juni 20
21Anrufeau

fdiehausärz
t-

liche Notfal
lnummer nach 23 U

hr ans

Spital Wil umgeleitet werden. Fü
r

schwere No
tfälle ist die

Rufnummer

144 zuständ
ig.

Arbeitsplät
zeverschwi

nden,

neueentste
hen

Die stationären
Angebote Palliative

Care und Schmerztherapie
werden

Ende Juni 20
21 nach St.G

allen verlegt
.

Infolge des
Neubauvorh

abens ist de
r

ursprünglich
für eine fünfj

ährigeÜber
-

gangsfrist ge
planteWeiterbetrieb

nicht

imvorhergeseh
enenUmfangmöglich.

AlleMitarbeitende
ndesSpitals

Fla-

wil können
an den Stan

dort St.Gall
en

wechseln. D
ie Küche un

d ein Teil de
s

Küchenpers
onals werde

n vom Wohn-

und Pflegeh
eimübernommen.

ImSpital Flawil
arbeitenheu

te rund

250Mitarbeitende
. Diese Arbe

itsplät-

ze gehen verloren, w
erden jedoch

durchneue,
wennaucha

ndere ersetz
t.

ElmarMetzger sagt:
«Die Zahl d

er Be-

schäftigten
wirdmittelfristigm

it jener

desheutigen
Spitals vergl

eichbar sein
.»

PositiveRea
ktionen

seitensder
Parteien

Die ersten Reaktionen
der Parteie

n

sindmehrhe
itlichpositiv

.«DieFDPb
e-

grüsst die Sp
italstrategie

fürFlawil un
d

freut sich, da
ss ein attrak

tivesAngeb
ot

mit vielen Arbeitsplätz
en geschaffen

wird», sagt
Präsident R

oland Roos.

Ähnlich sehen dies die Gr
ünen Wil-

Land.Positi
v sei, dassdi

eNachfolge
lö-

sung Gesta
lt annimmt und mit dem

Kompetenzzentr
um bereits weit

fort-

geschritten
ist. Fürdie S

P ist die vorl
ie-

gendedie zw
eitbesteLös

ung. Sieban
gt

um die Grundv
ersorgung u

nd glaubt

nicht andas
Versprechen

desKantons
-

spitals, imNeubau ein
breitesAnge

bot

an ambulanten Dienstleistu
ngen zu

führen.Den
noch sagtPr

äsidentMarco

Lüchinger: «
Die SP möchte, dass

sich

die Gemeinde für di
esen Neuba

u ein-

setzt. Sie sol
lte sich aber

nochmalsm
it

derbesseren
Anbindungd

esSpitals an
s

Bahnperron
befassen.W

egenderhir
n-

verletzten u
nd gehbehin

derten Pers
o-

nen, aber au
ch,weilmehrBesuche

nde

von auswärt
s zu erwarte

n sind.»

So wird sich der Neubau der Solviva AG präsentieren. Im Herbst 2022 soll mit dem Rückbau der heutigen Spitalgebäude begonnen werden.
Visualisierungen: PD

Der Neubau, der 2024 eröffnet werden soll, aus der Vogelperspektive.

RolandRoo
s

Präsident FD
PFlawil

«DieFDPbe
grüsstdie

Spitalstrateg
ie fürFlawil

und freut sic
h,dassein

attraktivesA
ngebotmit

vielenArbei
tsplätzen

geschaffenw
ird.»

MarcoLüchin
ger

Präsident SP
Flawil

«Aufgrundd
erneuen

Situationsol
lte sichdie

Gemeindenochm
alsmit

derbesseren
Anbindung

desSpitals a
ndasSBB-

Perronbefas
sen.»

ElmarMetzger

Gemeindepräsid
ent Flawil

«DerNeuba
uunddas

Investitions
volumensind

untrügliche
Zeichen

dafür, dass s
ichdie

Solviva lang
fristig in

Flawilniede
rlassenwill.

»
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Die zwei Leben des Clay Regazzoni
Der Tessiner war der erfolgreichste Schweizer Autorennfahrer. SeinMuseum zügelt nun von Lugano an denBodensee.

Cyril Aregger

Der Raum an einem Hügel am Rande
von Lugano ist nicht gross, aber beein-
druckend. Unzählige Pokale stehen in
Vitrinen. InderMittedesRaumes: fünf
Autos. Alle rot, alle schnell – und trotz-
dem ganz unterschiedlich. Ein Ferrari
F40, dieser Supersportwagen aus den
späten1980ern,einTecnoFormel2,ein
Formel-1-Ferrari 312B3 von 1974, ein
FerrariDaytonavon1969sowieeinAlfa
RomeoGiulia Spider.Es sind Autos, die im Leben von
Gian-ClaudioGiuseppe–besserbekannt
als «Clay» – Regazzoni (1939-2006)
wichtigeRollengespielthaben.Während
dieRennwagenundderDaytonahaupt-
sächlich für Regazzonis erstes Leben
stehen, dasjenige des wohl erfolg-
reichsten Schweizer Autorennfahrers
bisheute, stehenderFerrariF40undder
Alfa fürdaszweiteLebendesTessiners,
deramSonntagvor82 Jahren inLugano
zur Welt kam. Der F40 ist auf der
Fahrerseite modifiziert, ein spezielles
LenkraderlaubtesdemFahrer,mitden
HändenGaszugebenundzuBremsen.
Unterhalb der Fahrertür prangt ein
Klebestreifen über einer Delle, die der
Rollstuhl des Fahrers hinterliess. Clay
Regazzoniwarseit einemschwerenUn-
fall 1980 während des Formel-1-GPs
von Long Beach (USA) querschnittge-
lähmt.
UndplötzlichwarderBehindertenparkplatzdaNach dem fürchterlichen Unfall – bei
seinem Ensign-Rennwagen brach vor
einerKurvedasBremspedal,Regazzoni
prallte erst gegen einen abgestellten
Brabham,dann ineinekaumgeschützte
Betonmauer – bestand zunächst die
Hoffnung, dass sich die Wirbelver-
letzungenheilen lassenwürden. Sie er-
füllte sich trotz mehrerer Operationen
nicht.Regazzoni,derKämpfer, liess sich
davonabernichtbeeindrucken.Erwollte
seinLebenwieder indieHandnehmen,
selbstständig sein – und auch anderen
Menschenhelfen.«Erwarsichbewusst,
dass er privilegiertwar», sagtMariapia
(77),RegazzonisEhefrau,dieden«Clay
Regazzoni Memorial Room» betreut.
«Wenn er mit dem Rollstuhl irgendwo
hin wollte, wurde ihm das möglich ge-
macht.Erwussteaberauch,dassandere
MenschenmitdemselbenSchicksalein-
fachanderTürschwelle stehengelassen
werden. Das wollte er ändern.» Be-
sonders die Kinder habe er erreichen
wollen, so Mariapia Regazzoni. «Die
seiennochoffen,nicht soborniert, sagte
er immer.»

Geärgerthat ihnbeispielsweise,dass
esvoreinemMailänderFlughafen,den
er häufig benutzte, keine gut platzierte
Behindertenparkplätze gab. «Er stellte
deshalb seinenWageneinfachvordem
Eingang ab, stieg aus und flog davon.
Weil esderWagenvon‹SignoreRegaz-
zoni›war, stand er bei seinerRückkehr
immernochda,niemandgetraute sich,
ihn fortzuschaffen», erinnert sich
MariapiaRegazzoni. «Irgendwanngab
es dann plötzlich entsprechende Park-
plätze beimEingang.»Regazzoni engagierte sich für die
Paraplegie-Forschung, sammelteGelder,
half beiderEntwicklungvonFahrhilfen
für Querschnittgelähmte mit und gab
Rennfahrkurse fürFahrer imRollstuhl.
«AmSteuer sindwirMenschenwiealle
anderen», sagte er. «Einmal durften
seineFahrschülerwährenddesGrand-
Prix-Wochenendes von Monza im
Autocorso die Strecke abfahren. Das
war für die Teilnehmer das Grösste»,
erzähltRegazzonisTochterAlessiaund
lacht: «Im Vorfeld wies er die Teil-

nehmer zurecht,wenn sienicht aufder
Ideallinie fuhren –dabeiwarendie ein-
fach glücklich, fahren zu können. Er
war eben durch und durch ein Renn-
fahrer.»TatsächlichbestrittRegazzoni
weiterhin Autorennen. Sportwagen-
rennen, historische Rallys oder gar
extremeWettbewerbewiedieWüsten-
rallyParis-Dakar. «Erhatte einfachvor
nichts Angst. Er war einfach glücklich,
wenn er unterwegs sein konnte», sagt
Mariapia Regazzoni.UnterwegswarRegazzoni aucham
15.Dezember 2006. Nachdem er von
einer Rally in Argentinien zurückge-
kehrt war, machte er kurz in Lugano
halt, wo er am 14. Dezember noch das
Grundstück kaufte, auf dem heute der
Memorial Room steht (Mariapia: «Es
musste schnell gehen – wie immer bei
ihm»). Nun war er auf der Fahrt zu
einerVeranstaltung inParma.Kurz vor
demZiel prallte sein Chrysler Voyager

insHeck eines Lastwagens. Regazzoni
war sofort tot. DasWetter war gut, ge-
sundheitlicheProblemekonntenkeine
festgestellt werden, ebenso wenig ein
technischer Defekt oder überhöhtes
Tempo. «Wir wissen nicht, was ge-
schehen ist», sagtAlessiaGiorgetti-Re-
gazzoni. «Unddabeiwollenwir es auch
belassen.»
Schnell, spektakulärundrisikobereitRegazzonis erstesLebenalsRennfahrer
begann spät, 1963,mit 24.Nach seiner
Schulzeit arbeiteteRegazzoni zunächst
in der familieneigenen Karosserie-
Werkstatt. Nebenbei fuhr er Rennen –
zumMissfallen seines strengenVaters,
dendie rennbedingtenAbsenzenseines
Sohnes störten. In den «richtigen»
Rennsport rutschte er schliesslich eher
zufällig. Doch Regazzoni war schnell.
ÜberdieFormel 3und2kamer 1970 in
dieFormel 1,woermitFerrari inMonza
gleich den ersten Grand-Prix-Sieg
feierteund inderFahrer-WMamEnde
den dritten Platz belegte. Zusammen
mit Jo Siffert (1936-1971) hatte die
Schweiz 1970 und 1971 in der Formel1
somitgleichzweiGrand-Prix-Siegeram
Start. InderFormel 2, dieRegazzoni in
diesem Jahr ebenfalls noch bestritt,
wurde er mit dem italienischen Renn-
stall Tecno Europameister.Regazzoni,derwegenStreitigkeiten
mit den Tessiner Behörden nach Mo-
naco zog, aber immer stolz drauf war,
Schweizerzusein, fasziniertemit seinem
spektakulären Fahrstil, mit seiner
kämpferischenEinstellung.FünfGrand

Prix gewann er insgesamt, 1974 wurde
ermit drei PunktenRückstand auf den
Brasilianer Emerson Fittipaldi Zweiter
der Fahrer-WM. Regazzonis Risikobe-
reitschaft führte immer wieder zu ge-
fährlichen Situationen, so 1973 in Süd-
afrika, wo er einen schlimmen Unfall
nur überlebte, weil der britische Pilot
MikeHailwoodsofort reagierteundden
bewusstlosen Regazzoni aus seinem
brennenden Wagen zog. Schwere Ver-
letzungen zog s er ich aber nie zu – was
ihm den Übernamen «der Unzerstör-
bare» eintrug. Bis zum30.März 1980.InRomanshornsollnunRegazzonisErbeweiterlebenPokale, Bilder undAutos desMemorial

RoomsinLuganosindnunaufdemWeg
nach Romanshorn, wo sie im ein-
drücklichen Neubau der Autobau Er-
lebniswelt von Fredy Lienhard ab dem
16.Oktoberpräsentiertwerden.«Das ist
ein grossartige Gelegenheit», sagt Ma-
riapia Regazzoni, die bislang die Aus-
stellungbetreute.«Ich liebedenKontakt
mitdenBesuchern,dieGespräche–aber
ich werde ja auch nicht jünger und
möchte demMemorial Room eine Zu-
kunft sichern.Zudembin ichsicher,dass
im Autobau nochmehr Fans Clays Ge-
schichte entdeckenwerden.UndFredy
hatmirdenSchlüssel fürdieAusstellung
versprochen.»
Hinweis
Weitere Infos zu Clay Regazzoni finden
Sie auf www.clayregazzoni.com und
zum Autobau in Romanshorn unter
www.autobau.ch

ClayRegazzoni1939–2006

«AmSteuer sindwirMenschenwiealle anderen.»

Links:MariapiaRegazzonimi Tochter Alessia betrachtendenFerrari 312B3 im«Memorial Room» in Lugano.Rechts:Fredy Lien-

hard im Porsche Spyder RS, seinem letzten Rennwagen. Bilder: Cyril Aregger/Reto Martin (18. August 2021/Romanshorn, 14. Oktober 2017)

Clay Regazzoni (rechts) und Niki Lauda, von 1974 bis 1976 Teamkollegen bei Ferrari.

Bild: Keystone

Nachgefragt
«Er schaute immernach vorne»

Clay Regazzonis Autos, Pokale, Fotos
und weitere Dokumente finden in der
Romanshorner Autobau Erlebniswelt
eine neue Heimat. Gründer des 2009
eröffneten Museums ist Unternehmer
FredyLienhard (73).Erübernahm1970
nach dem Tod seines Vaters die Firma
ListaundentwickeltedasUnternehmen
zueinem international führendenHer-
stellervonBetriebseinrichtungen.2014
gaber seinMandatalsVerwaltungsrats-
präsident der Office Group ab. Neben-
beiwarLienhardbis2008auchalsRenn-
fahrer aktiv. Zunächst in der Formel V
undder Formel 2, später hauptsächlich
in Langstreckenrennen.

WiesoübernehmenSiedie Samm-
lungRegazzoni?FredyLienhard: Ichdachtedaeigentlich
niedran,dieAnfragekamvonMariapia
Regazzoni.Wirkanntenunsauchdurch
einige Gedenkanlässe für Clay. Wir
sind beides «Passionati», haben die-
selbeWellenlänge. Fürmich ist es eine
grosseEhreundnatürlich zugleichVer-
pflichtung, dass wir die Sammlung
übernehmenund indieZukunft führen
dürfen.

WelchesVerhältnishattenSie zu
ClayRegazzoni?Auf der Rennstrecke sind wir uns in
seinerAktivzeit kaumbegegnet. Später
habenwir unsdann immerwieder ein-
mal getroffen und ausgetauscht.Wasmacht für Siedie«Faszination

Regazzoni»aus?Daist einerseitsnatürlichseineKarriere
alsRennfahrer.ErwareinKämpfer,hat
immer viel riskiert, war aber gleich-
zeitigein sehrcharismatischerMensch.
Er ist bis heute der erfolgreichste
Schweizer Pilot. Aber noch eindrück-
licher ist fürmichseinLebennachdem
schweren Unfall von 1980, der ihn an
denRollstuhl fesselte.

Weshalb?Er schaute immernachvorne, liess sich
nie entmutigen und hat seine Energie
dafüreingesetzt, anderenMenschenzu
helfen, denen ähnliches Widerfahren
istundwenigerprivilegiertwarenalser.MitdemMemorialRoominLugano

sammeltedieFamilieRegazzoni
auchweiterSpenden fürPara-plegikerunddieForschung.Führen

SiediesesEngagementweiter?Ja, das wollen wir. Zudem werden wir
dasThemaParaplegienatürlichweiter
thematisieren und die Besucherinnen
und Besucher im «Autobau» für das
Thema sensibilisieren.

TräumtenSie selbernie voneiner
Formel-1-Karriere?Dazu hatte ich gar keine Gelegenheit.
NachdemüberraschendenTodmeines
VatersübernahmichListamit22 Jahren.
Rennenfahrenwar fürmich immereine
Faszination. Wichtig war für mich das
Teamerlebnis, dasAbschaltenvomGe-
schäft. Ein Rennwochenende war für
michwiedreiWochenFerien.Unddank
derfinanziellenUnabhängigkeitkonnte
ich dem Rennsport lange frönen – bei
meinem letzten Rennen 2008 fuhren
wirmit JanLammers undDidierTheys
in Silverstone nochmals aufs Podest.
Daswar ein perfekter Abschluss. (ca)
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Bessere Zeiten werden kommen!
Auch wenn in den vergangenen Monaten nicht alles rund lief, 
die Erde drehte sich dennoch weiter. Treffen, Veranstaltungen, 
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nötig. Wir alle hoffen auf bessere Zeiten. Sie werden kommen!

Medienorientierung in Corona-Zeiten
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Clays Tochter – eine Tessinerin mit Charme und Schneid
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